
Dienstag den 28. Jänner 1823. /«^ .-^

, «^ ' L a i b „ ch.

^-'kinzZ detz einge^ng^n hohen Hoscanzley-Decre^s
«om 18.U,. Er!)i,,!t6. l. M . . Z. Z5,:^s. haben S c . k. t.
Majestät mit a. h. Entschließung vom 9. 0. M . gc-
ruhet, dem V m « n j H law« , Forstmeister in Datschih.
auf dic Erfindung ,einer Maschine/ wodurch ») von ei.
nem Wanne und 3 Knaben von ,0 bis 12 Icchren in
eine: Stund« bi« «5o Stück Schindeln geliefert wer.
den; «) zu den Schindeln jede Hnlzgattung, sic sey
hart, weich oder ästig, verwendet weldcn könne; 5) die
darauf oerftrt igtcn, beyderseits glatt gehobelten Schin-
deln, wegen ihres sehr genauen Empüssen« indi?, N u -
th«n, nicht nur dauerhafter «ls die ZcwöhiUichcn ftyen,
s-nd«ln auch das dcmit gedeckte Dach ftster, schöner,
und gegen das Eindringen des Regens und Einwe>
h«n dea Schnees gesicherter sey; endlich <i) die Schin.
ucm, lhres genauen Zusammenfügeng wegen, in be>
liebigei Länge von i« d>3 35 Zo l l , und in einer Vrei-
» »on 4b>L6 7zoll gcliefelt werden könne», wodurch sich
nicht nu» an Arbeit, sondern auch an Lallen undNä-
a,Nn beym Eindecken, und an Holzmatenale, das sonst
verhauet und verdorben werde, viel ersparen lasse,' ein
fanfiahrigeg Pr iv i legium, nach den Bestimmungen des
«. H.Äatcnte« y ^ «.December 1,820, zu verleihen.

Vom t. k. illyrischen Gubernium. Laibach am ic>.

Gemäß d t j cingelanglen hohen Hofc«nzleydec:el«
^°m 'L . v. , Erhalt 6. l. M . , Z. 35,54?, haben Seine
' Majestät mit a. h. Entschließung »om 9. v. M .

«ttuhct, dem Iacod Schober, wohnhaft zu Wien 'auf
" r neuen Mieden in der Salvatorgasse 'Ttr, H12, auf
d>« Er f indung: «aus inländischen Probucten ») das so-
genannte T c h ü t t g e l b zu erzeugen, welches in der
Qual i tät dem holländisch«» ganz gleich komme, und da«
h,«r "us ausländischen Producten erzeugte, an Schönheit
und Feuer weit übertreffe und wohlfeiler als dasselbe
sey i 2) S a f t g r ü n zu erzeugen, welches nicht wie 0aS
audländifche in Blättern, sondern in freyer Luft getrock-
net, mithin ohne Tara geliefert werde, bcy dem GebraU'

^ , < ? ° " ^ ! ^ ^ . <̂ < >,.
che zum Zimmcrmahlen die Wände nicht v e r d e r V e H , ^
dem cs deym Üderlünchcn keine Spur zurücklasse/°i«H,^
für die Druckfabriken sehr vortheilhaft sey , ' ein fünfjäh'
rigcs P l i v i l cg ium, nach den VestimmunglN des a, h.
Patente po:n 8. December 181a, zu verleihen.

Vom k. k. illyrischen Gubernium. Laibach am 10.
Jänner 1823.

Schifffahrt in Triest.
Angekommen« Schiffe zu Trieft seit Z. bii 6. Deccm.

der igH«.

Die französische Brigantine, die 3 Schwestern, C>'p.
Ludwig August Disnard, v. Marseille u. Malta, in :L
Tagen, mit Fcrnamdu?,Holl, Grünspan. Schwefel,
Saffran,. Wein, Branntwein, Weingeist. Knpeln,
Kafseh, Feuersteinen, Gummi, Tüchern, Ohl u. Alaun.
Die österr. Brigantine die I Cusinen, Cap. Sic Righct-
t i . v . Al̂ rc>nd«ien, in 53 Tagen, mit Bohnen. Die öst.
Polkik.!, Dragina, Cap, Ioh. Mittrovich, v. CiZmc, i»
«5 T^gen, mit Rosinen, Weinbeeren l'.. Kupfer. Die öst.
Brigantine, der Erlöse?, Cap, Lucaz Covorich, v. Smyr^
na, in 2« Tagen, mit Weinbeeren, Knoppern, Gall-
äpfeln u. Ft'igen. Der österr. Trobakel, der Ruhmsüchti-
ge, Cap. Math. Tridcovich, v. Metelino, in 58 Tagen,
mit Öhl. Der »apstl. Trabakel, h. 2lnton, Cap, S . Laz-
zarini, v, Livoino u. Mcssina, in 39 Tagen, mit Limo>
n«n, Pomeranzen, Rosinen, Eisen, Mandeln, Pech u,!d
Rhum. Die öst. Brigantine, V^io, Cap. Maü). Iol,. Sco>
pinich, v. Mal ta, in i5 Tagen, mit Mandeln, Kasse!?,
Zucker u. Baumwolle. Die spanische Brigantine, h. Vo»
„aventura, Cnp. Lorenz Vandrel, von Mesflna, in 10
Tagen, mit Limontn. Rosinen, Baumwolle m M^ndelii.
Der östecr. Piel. , der Standhafte, Cap. Math. Ullia-
nich, v. Calamata u. Zante, in 5u Tagen, mit Feigen,
Galläpfeln u. Wachs. Die ostcrr. Brigantine, Triumph,
Cap. Jg. Berberovich, v. Samos, in «8 Tagen, mit No-
sinen, Schwämmen u- Leinsamen. Die neap. Briganti»
n,, Margareth, Cnp. 2°t. Nodi^ u Mcsstna, in »6 Ta-
gen, mit Rosinen, Limonen, Pomeranzen, Weinbeeren,
Becrnzuckcr, Leiufamcn u. Mandeln. Die östcrr. Vri-
gnntine, der Graf Chottl, C»p. Matthäus Ccivellari, ».
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Vmyrna, in3oTagen, mitWach«, Kamehlhaaren, Häu-
ten, Feigen, Baumwollt, Leder, Rosinen, Seide, Bra»
natäpftln, Opium, Wolle, Gummi, Galläpfeln, Wein-
beeren, Waschwurzcln u. Farbeholz.

T y » o l.
I n n s b r u c k , den 2a. Iän. Vergesset« trafen die

tönigl. preußischen Prinzen Ludwig und Karl in Beglei-
tung des Generals v. Nahmer hier «in, stiegen im Gast-
Hof« zur goldenen Sonne ab, und sehten gestern die Rei»
se über Salzburg nach Prag fort- (B . v. T.)

B a i e r n.
M ü n c h e n , den i5. Iän. Unser neue« königl. Hof»

u«d Nationaltheater ist in verflossener Nacht ein Raub
der Flammen geworden. DaS Feuer brach aus nach halb
ö Uhr Abends, während des iweycen Actes der Opern»
Vorstellung: die beyden Füchse, worauf das pantomi«
mische Ballet: die Wildschützen, hätten folgen sollen.
Man bemerkte in der Scent, wo Rittmeister Kleefeld
«ls VayarZ angezogen wird, einige Unruh« hinter d«r
Bühne und sah kurz darauf durch die Hinterwand der
Zimmerdecoration das Leuchten einiger Flammen. Dem
Vermuthen nach war ein G»z« »Vorhang ganz unbe,
merkt an eine Lichtffamm« gerathen, wodurch der Brand
sein erstes Entstehen erhielt.

Da es allgemein bekannt -st, welche musterhafte
Vorrichtungen unser Theater gegen Vrandunglück be>
sitzt, so hielt man die Gefahl gleich am Anfang« nicht
für so groß, als sie sich kurz darauf zeigte. Das Feu«r
nahm so schnell üderhand, daß die Zuschauer, welche in
zahlreicher Menge das Schauspielhaus füllten und in
großer Ordnung dasselbe bey dem Anblicke diese« trau-
rigen Vorfalles verließen» beym Heraustreten in's Freye
schon den ganzen Maxplatz taghell gelichtet und die Flam-
men neben pechschwarzen Rauchwolken zum hintern
Theile des Gebäudes herausschlagen sahen. Wenn d«r
Brand eines Theaters schon an und für sich zu den furcht»
barsten geHort, so wurde die Gefahr noch durch den Um»
stand gesteigert, daß dieses Schauspielhaus unmittelbar
mit dem Theater an dtrResidenz zusammenhängt, und
so blruhigend es auch war, zu vernehmen, daß Ihre
M a j . der König und die Königinn mit I I . k. f. Hoh.
den Prinzessmen der Vorstellung dieses Abend, nicht
beywohnten, mußte doch dieser, ganz in Ihrer Näht
«usgebrochene überaus heftige Brand die Herzen aller
getreuen Bewohner der Hauptstadt mit der lebhaftesten
Unruhe erfüllen. Des Prinzen Carl lönigl. Hoheit be»
fanden sich aber während dieses schrecklichen Ereignisse«
in Höchstihrer Loge und waren ein Muster ruhiger Fas«
«ung für Alle.

So trefflich auch die hieNgen Löschanstalten ssnd, und
so sehr sich nahmentlich das k. Militär unttt der zweck-
mäßigsten Leitung bey diesem Brande anstrengte, w«c
doch an eine Rettung dieses so reich und schön ausgestal'
tclen Baumonuments nicht mehr zu denken und es b<>
durfte allerVorstcht und Thitigkeit, um zu verhindern,
daß ein aus den entzündlichsten Materialien so reich un>
terhaltenes Feuer nicht auf da« Theater an der Resi-
denz und «on da auf das königl. Schloßgeda'ude selbst
übergehe. Das Anschlagen der Glocken und das Wir°
beln der üärmtrommcln hörte die ganze Nacht hindurch
keinen Augenblick auf, an die fortdauernde, ja in spä°
tcn Stunden der Nacht oft wieder frisch zunehmende
Gefahr zu erinnern. Nur ein leiser Wind, und das Thea»
ter an der Residenz, wo man die Vühne emzureißen
begann, und schon bereit war, auch die Logen zu opfern,
wäre ein Raub der Flammen geworden, und wir zit>
tecn bey dem Gedanken an die Zerstörung , ber bey sol»
cher Gefahr die tönigl. Residenz vielleicht schwerlich ent»
rönnen seyn würde. — Ls wurde Tag, und was beym
Untergehen der Sonn« noch als eine« der schönsten Ge<
bäude d<« Stadt, als ein dem edelsten Vergnügen des
gesellschaftlichen Lebens, dem an der theatralischen Kunst,
gewidmeter Tempel gestanden, in dessen herrlichen Rau>
me wir für Geist und Herz so unvergeßliche Stunden
genossen, zeigte bey dem ecsten Strahle dcs wiederkch»
renden Morgens nur mehr ueröoete Mauern voll rau°
chender Asche. Leider hat, wie man vernimmt, von den
Effecten des Theaters nur sehr weniges geretlet werden
können. Der Gesammtschade» mag auf wenigsten« an>
derthalb Millionen angeschlagen wcrden.

Die Allerhöchste königl. Familie hatte die ganze
Nacht hindurch die Residenz nicht verlassen.

Zum Glücke für die Kaufleute standen dießmahldie
Dultstände nicht mehr auf dem Vorplätze des Theaters,
wie es in früheren Meßzeitcn der Fall war. Unstreitig
würden die hölzernen Vuden in dieser Nacht eben so
viel Schaden gelitten, als de« Hülf« groß« Hindernisse
in den Weg gelegt haben. ( S . Z.)

P r e u ß e n .
Die bey dem hiesigen Criminalgericht gegen zwey

reisende Irländer, John Irwine und William Holland
(welche hier vor einiger Zeit auf ihrer Durchreise vcr<
hastet wurden), geführte Untersuchung hat ein Gewebe
der abgefeimtesten und ausgcbreitetsten Betrügereyen
aufgedeckt, die jene Gauner mit falschen Wechseln auf
verschiedenen, seit zwey Jahren unternommenen Reisen
durch Frankreich, Spanien, Holland, Ital ien, die
Ochweitz, Pohlen , Deutsch land und noch dem a.ani<«
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Norden getrieben hatten. I n einer Warnungsanzeige
de« Gerichts werden, außer den bereits ausgemittelten
Fälschungen, noch 26 angesehene Handelshäuser in Genf,
Lausanne, Nimes. Dieppc, D i j o n , Florenz, Rom, Caen,
L'vorno, Ma i l and , Aachen, Brüssel, Notzen, V i t t o r i a ,
Valencia, Venedig, Trieft, und selbst in Petersburg und
Stockholm, nahmhaft gemacht, welche besonders mit Hülfe
eines dritten Ir länders, Nahmen» Harwey, welcher die
erstern begleitete, durch falsche Wechsel zum Theil mit
sehr bedeutenden Summen hintergangen seyn sollen.
Die Betrüger reisten stets mit Extrapost, und wurde»
von un,erer thäligen Polizey >« dem Augenblicke ver-
haftet, als sie in den Wagen steigen wollten. Über die
bey denselben gefundenen beträchtlichen Effecten, worun-
ter allein 6ll°° Tholer bares Ge ld , wi rd der CvncurZ-
prozeß eröffnet- — Die frühere, von Verona aus erlasse,
ne Bestimmung des verewigten Staatscanzlers, wor-
nach die Redaction der allgemeinen preußischen Staats»
zeitung auf einen andern übergehen sollte, kommt nun
nicht zur Ausführung; e« ist nähmlich durch e inv-ndem
gesammtcn Staatöministerium erlassenes Rescript ver-
fügt worden, daß der bisherige Redacteur, geheime Hof-
»aih H e u n , die Besorgung der StaatSzcitung wie bis.
her behalten soll. (V . v. ^ >

F r a n k r e i c h .
Das J o u r n a l des D c b a t s v»m u . d . M . ent-

hält folgende Bemerkungen übe? die im Nahmen der
allerhöchsten Monarchen am Schlüsse der Conferenzcn
zu Verona erlassene Circular ° Depesche:

»Welchen Stof f zu ernsten Betrachtungen biethet die
von drey großen Mächten an ihre Gesandtschaften bey
den europäischen Höfen gerichtete Circular-Erklärung
dar! W i r maßen uns nicht a n , denen, welche unsere
Leser darüber anstellen möchten, vorzugreifen; einige sind
übcrdieß uon der Ar t , daß sle den mit politischen Mate-
rien am wenigsten vertrauten Personen nicht entgehen
tonnen. Die Sprache der Wahrheit, der Mäßigung , der
Uneigennühigl'cit wird von allen verstandn; und selbst
>»c, welche die meiste Neigung haben, diplomatische Ac-
tlttltücke mit Mißtrauen zu beurtheilen, werden dem
gestern von uns mitgetheilten Documcnt das Verdienst
der Offenheit um so weniger absprechen können, als
d,e von den verbündeten Monarchen darin aufgestellten
Grundsätze überall durch Thatsachen bestätiget sind.«

»W>r begnügen uns daher, die Circular-Depesche
m.t emigen Bemerkungen zu begleiten, auf welche die
Gewohnheit, politische Gegenstände zu verHandel», uns
««führt hat.«

»Der C«ngreß yen Verona hatte die Aufmerksam-

keit Europa's im hohen Grade rege gemacht. Die Freund«
der gesellschaftlichen Ordnung durften von dem persön.
lichen Charakter der Souveräns und der Wahl ihre«
Mmislcr alles erwarten. Wcnn Zeichen der Unruhen
sichtbar wurden, so kamen sie nur von solchen her, de-
ren Besorgnisse den Gesinnungen der Mitglieder des
Congresscs zur Ohre gereichten, und einen neuen Be-
weis der Nothwendigkeit desselben ablegten. E« kam
darauf a n , das revolutionäre Fieber zu dämpfen, eine
weit verbreitete Conspiration zu ersticken, die, da sie sich
gleichzeitig auf den entferntesten Puncten von Europa
offenbart hatte, die gesellschaftliche Wohlfahrt diese«
schönen Wcltthcils unter den Trümmern der A l tä re ,
der Throne, und aller schützenden Gesetze zu.begraben
drohte.«

«Wir haben nicht nöth ig, dit Begebenheiten von
1620 und 1S2» hier in Erinnerung «Ab r i ngen , noch.
wie die auf der Insel Leon cmsgebrochne Flamme, bal2
I ta l ien ergriff, sich über.das ottomanische Reich uerbrei»
tete, ihre Verheerungen jenseit« der Meere in den mit-
täglichen Theil de" neuen Welt t r u g ; alle diese Thatsa«
chcn sind bekannt. I n dem allgemeinen Brande trat
Österreich zuerst (denn diese« Ruhm gebührt ihm) vor»
an , und eilte dem unglücklichen I ta l ien zur Hül fe ; Nea-
pel, Picmont, alle Staaten der Halbinsel, wurden durch
die Thätigkeit seines Cabmets und seiner Armee gt»
rettet."

»Besiegt, aber «och nicht muthlosgemacht, gr i f f t«
die italienischen Carbonar i , und ihre Genossen in den
benachbarten Staa ten , zu den einzigen ihnen zu Gebothe
stehenden Waf fen , zu den Waffen der Ver läumdüng.
So wie sie die Sache darstellten, hatte Österreich nu<
keinem andern Grunde Neovt l und Tur in beseht, ni«
um sich den Beystand, den eg den Monarchen dieser
Staaten geleistet, durch den Verlust ihrer Unabhängig,
keit bezahlen zulassen. Wie edel wird diese gehässige Be«
schuldigung zurückgewiesen: «Kein geheimer P l « n , kein
»Ehrgcih, keine Berechnung dc« eignen Vortheils gesell»
«ten sich zu dem Entschlüsse, den eine gedictherische Noth»
„wendigkeit allein ihnen im Jahre 1821 vorgeschrieben
„hatte. D c 1 N e v 0 l u t i 0 n W > 0 e r s t and zu l e i s t e n ;
»den Unordnunge.i, den Plagen, den Verbrechen, die
»sie über ganz I ta l ien versammeln wol l te, vorzubeugen;
«Frieden und Ordnung in diesem Lande wieder herzu»
„stellen; den rechtmäßigen Negierungen den Schutz,
„auf welchen sie Anspruch hatten, zu gewähren; —
„darauf allein waren die Gedanken und die Anst«««
,Zungen der Monarchen gerichtet.«

»Eitle Wor te ! rufen die Revolutions-Männer «u».
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Trügliche VerheiFungen! Und schon hat, um ihnen ein
demüthigende» Stillschweigen aufzulegen, di< Räumung
von Piemont begonnen, und wird in einigen Monathen
vollendet seyn; Neapel w i ld von einem beträchtlichen
Theil der Occupations-Armee hefrcyt; 17,000 Österrei
cher kehren in ihre Heimath zurück;'die fremden Trup-
pen würden auch dieses Land ganzverlassen haben, wenn
die Qrganisirung der neapolitanischen Armce beendiget
wäre; und Österreich d r ing tau f diese Maßregel, und
erleichtert sie. Die Ausgabe für den Unterhalt der Tlup»
pen vermindert sich mit ihrer Anzahl. Ist dieß das Ver-
fahren, sind dieß die Maßregeln einer uiiteidrückenden
Macht , einer Macht, welche die National «Freyheiten
und die Unabhängigkeit der Staaten beeinträchtigen wi l l?
Is t ?̂aZ der Gang, den Österreich zu befolgen hatte,
u m , wie die Anhänger der Revolution so oft versicher»
ten, ein großes I>1quisitions>Tribuna,l in I ta l ien zu er°
richten, und seine ausschließende Herrschaft in diesem
Lande zu befestigen?«

«Die Verhältnise der Türkey und Griechenlands
sind in dem Circular mit weiser Schonung behandelt.
Wie man auch über die Unruhen im Orient denken mag,
es ist unmöglich die Mäßigung eines Monarchen nicht
zu bewundern, der mit Gründen der Politik und der
Menschlichkeit ausgerüstet, einen großen Plan vcrfol^
gen konnte, und doch für besser hielt, die Hoffnungen
ber Revolutionärs zu vereiteln, indem er ihnen von
neuem bewies, daß er sein« Waffen nie zur Beförde,
rung ihrer Grundsätze gebrauchen würde,"

„Der Artikel über Spanien ist durchaus mit eben
so viel Kraft als Weisheit abgefaßt. T7cr feste, entschlos-
sen« Charakter der darin angekündigten Maßregel ist
durch wohlgemeinte ünd wohlüberlegte Wünsche gemil«
der t ; die edle spanische Nat ion wird sorgfältig unter»
schieden von den FactionLhäuptern, welche sie unterdrü-
cken und zerreißen, so wie der Wi l le des Königg von
den Beschlüssen, „denen die rechtmäßige Gewal t , in em
„gezwungenes Werkzeug des Umsturzes aller Rechte und
„aller gesetzlichen Freyheiten verwandelt," den Nah-
men leihen muß."

„Es ist der Untergang der wahren , auf Die Gesetze,
«uf eine weise Bestimmung der Machtvcihältnisse ge>
gründeten Freyheiten, was die großmüthigen Souve-
rainZ lebhaft bedauerten, und was ihre Entschlüsse ver-
«nlaßt hat. W i r sind also bereHtigt zu hoffen , d«ßso ge-
mäßigt« Rathschläge, von so großen M i t te ln unt<rstüht.
für Span ien , für Europa, für die Menschheit überhaupt,
nicht fruchtlos bleiben werden. Derselbe Geist der Erhal»

tung h,t auch das Schreiben de« französischen Regierung
an den Vothschaster des Königs zu Madr id eingegeben;
in den Gesinnungen, in den Zwecken, in den vorge-
schlagenen Versöhnungümaßregcln stimmt dieß Schlei»
den mit dem Circular vom 14, December völlig über»
ein. Wenn Schritte, zu welchen nichts als die Lied« des
Friedens, der Ordnung, und einer wohlverstandenenFrey-
heit geleitet hat, ihren Erfolg verfehlen sollten, wie straf-
dar würden die Menschen seyn, durch deren Widerstand
sie vereitelt worden waren! Noch ist nichts verloren;
noch ist das Schwert nicht gezogen; die königliche Re-
gierung wird es nie bereuen, den schrecklichen Augenblick
des Krieges so weit als möglich entfernt zu haben; sie
hat den mit dem Krieg« verbundenen Übeln vorzubeu-
gen gesucht, nie aber die Resultate desselben gefürchtet;
sie weiß, daß jeder mit der Ehre unvereinbare Friede
auch mit dcr Sicherheit Frankreichs im Widersprüche
stehen würde."

G r o ß b r i t a n n i e n u n d I r l a n d .
Am 20. März u. I , hat die Londoner philosophische

Gesellschaft für Australien in den Felsen, wo im Jahre
>77o Cook und Banks zum erstcn Mahle die südliche Küste
der Vctaniday betraten, folgende Inschrift eingrnoen lns^
sen: „ I m Jahre des Herrn 177a, unter den Auspicien
dcr briitischen Wissenschaften, wurden diese Ufer cnt-
deckt von Jacob Cook uno Joseph Banks, der Em« ein
Christoph Colmnbus > der andere ein Macena» seiner
Zeit. Dieser O n sah beyde einst voll Vifer sür die Erhei-
terung der Wissenschaften ; heute ist diese Inschrift ihrem
Andenken gewidmet. I m ersten Jahre der philosophischen
Gesellschaft für Australien; S i r Thomas Br isdane.
Mitgl ied der königlichen Gesellschaften zu London und
Edinburgh, correspondirenves Mitgl ied der PariserAka»
demie der Wissensch«ftc>i 1822.«

N u ß l a n d>
Der Qbel 'Verwalter der Colonien der russisch>ame«

rikanischen Compagnie, Capitän>Lieutenant Murawjew,
sandte im Jahr 1821 die Br igg Golownin (M'tschmann
Chronitschento) und den Kutte« Bareyow (Volontär
Etol in) ab , um die 1618 bis 182a, durch die von den
Colonien aus abgesandten Land>Expediti?nen gemachten
Entdeckungen zu vervollständigen. Da« Hauptresultat
war di« Entdeckung der unter 59° 54' 5?" nördlicher
Bre i te , und »9^ 1?' 2»" westlicher Längt gelegenen,
bewohnten Insel Nun iwak ; und ob es gleich dieser Ex-
pedition, wegen climatischer Hindernisse, nicht geglückt
ist, alle »on ihr gesehenen Küsten zu untersuchen, so gc°
ben doch die von ihr g<lieftlten Nachrichten Hoffnung,

b«ld
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bald eine vollständigere Kunde von den nordwestlichen
Küste« Amerika's und von den bey denselben liegenden

s Inseln zu erhalten.
Kürzlich sind zu Petersburg Nochlichten von neuen,

»Uch auswäitige Naturtundige mteressiienden zoolog»
schen Entdeckungen ,m nordöstlichen Sibirien beknnnc
glworden, welche man dem Naturforscher Hedenstlom

> verdankt, dei die Küsten und die Inseln d<« Eismeeres
b<r«izthat. Er hat do»t nähmlich gesunde» : i ) Köpfe ei',
«e, grasfressenden Thiere», von dcr Glöße eines Hirsches.
Der ganz ödere Theil deZ Kopfes ist m>t einem « Wer»
schyk dicken tnochenartigen Stlrnzapfen bedeckt, der ge.
»ade in der Milte durch eine, nicht über » Linien breite
Spalte, dis zum Hirnschädel getheilt wird, wo hierauf
an beyden Seiten ein in 0>e Höhe gekrümmtes Horn her-
vortritt, dessen Grundlag« anfangs mit demStirnzapfen
völlig übereinkommt. aUmählig an Breite abnimmt, und
sich nahe an dem spitzigen Enoe in die Höhe trümmt.
Das innere dieser Hörner ist mit Sehnen versehen, und
gleicht an Geslait und Farbe vollkommen einem Birken-
Visen. 2) Köpfe, 1 l)4 Arschin lang, schmal, mit senkrecht
stch erhebender S t i tn . Das Ende dc« Kopfe» »der die
Schnauze krümmt sich aUmählig nach unten um, und
>!l mit kleinen Auswüchsen bedeckt. Dic S t Ue>i, w»
«wa Hor»ier hätten sitzen können, sind nicht sichtbar.

l D>ef« Köpfe gleichen durch ihre Länge und >hrc hohe
Stirn mehr den Vogelköpfen. Nebst diesen finden die
2ukagiren 1 i^Alschin lanHe Hörner oder Klauen von ver-
lchiedencr Gestalt in der Erde'). Jedes Horn oder Klaue
N̂ regelmäßig in Gelenke vertheilt. Einige dieser Hörner
swd schmal, etwas breiter ale an der Wurzel, anoere
^ d an der Wurzel breit > und gehen allmählig spfhcr zu,
dl« ersten jedoch sind länger, «Ue aber bogenförmig. Die
blauen gleichen Vogelklauen; wenn man sich nul,den-.
l'n könnte, daß je ein so großer Vogel existirt hätte.
Die Iulagiren machen aus ihnen. statt des FischdeinS,
'hre Bogen. Ihr« z , ^ ^^ g.üngelblich. Diese Bugen
N " den Pfeil viel weiter, als die au« F„chbein. Der
Hurger Ssannikow und dcr Unlerofficiei Reschetmkow
^ / ^ « n Gefährten, sahen bey ihrer Anwesenheit auf
^ " ^Mel Kotelnoi in ziemlicher Entfcrnungvon den j iu .
^"" ' «uf Anhöhe« mehrere Kopf-, uno andere Knochen
">n Pferden. Büffeln, Ochs.« Und Schaft«, die °n.
sä,?«!"' ^"^ ^ ° " , <d«>n»dl« zahlreiche Heerben die,er Ge.
"̂ Pse waren, die man jetzt weder auf d<» dortigen In»
^ ' noch an den Küsten des EibmeercS findet.

') Diesen vollkommen ahnlich hatmün '« d» Ss«
«ng, zwey Köpfe, jcdoch ohne Hörner, gefunden.

A u st » a l i e n.
Üvei d>< auf V a n ' D i e m e n S l a n d (unt«r d«l

Südfpitzc von Neu »Holland) errichtete Coloni«, M t
Hr. Evans sehr befriedigende Auskunft: , I m Iaht»«l»
zahlte man »64 Pferd«, »5,256 Stück Hornvieh und
1,7.882 Stück Schaf«, welche von »38» Menschen b»»
sorgt wurden ; »m Jahre »8«o <»» Pferde, 28,828 S tü l l
Hornvieh, iS,,<z6e Stück Schaf« und 3,07 Menschen.
E« hat sich als» dtl Vievstand in zwey Jahren btyn«lx
um dx Hälfte vermehrt, nnd gegenwärtig kommt aus
d,e Fam'l« » Pferd, 4b Stück Rindvieh und Zoo S«h»»
fe, ein Verhältniß, das nil^ends auf del ssrde gefund«,
wiro. Die Colonie produelrc bereits 45ou Cenlnel Wol»
le. welive an Feinheit die spanische übertrifft, da Weide
und Clima 0er Schafzucht besonder« günstig slnd. D »
von der ^aiur schon gebildeten Wiesen sind so viele, daß
die bisherige Vermehrung des Viehslande» in gleichem
Verhältniß «och <5a>,i< Generationen fortdauern kann.
Hr. E»an» dtnkt, in tur»ei Zeit tonne für eine Million
Pfund Vterl'na Wolle jähilickAach Vngland ausgeführt
werden. Dao Clima ist ungefähr wie'in Deutschland.
D>e Colc Men haben weder mit Krankheiten, noch mit
wilden Eingebornen zu kämpfen, noch Wälder auszu»
rotten. Biöhel hat die Regleiung nur Verbrecher in d«
Colonie geschickt; jel)t aber geht man damit um. die
Verbrecher sämmtlich nach Neu«Süd-Wale« zu schicke«,
und nur tüchtige Pflanze« >n jene vielversprechende I m
sel aufzunehmen, die bis jetzt noch nicht bis zum tau«
sendsten Theil angepflanzt ist. Da« zur ganz voliständi»
gen EinriMung einer tüchtigen Pflanzung erforderlicht
Vermögen >st auf 5uo Pfund berechnet worden. Da«
Quarterly Review schlägt >n Betracht der hohen Wich'
tiqfeit von Van:Diemensland vo», ihm den Nahmen
S ü d ' B r i t a n n i e n beyzulegen, und die Colonisalio»
mit allem Nachdruck zu betreiben. (Q. B.)

» ,»-«»«> »««>»>«»««»,»<- '

F r e m d e n . A n z e i g e . !
A n g e k o m m e n den l?.. J ä n n e r .

Herr Freyherr v. S»la, k. k. Gub. Concepts-Prac-
ticant, von W>en. — Herr Joh. Wcmhaid, k. k. Ober»
amtb -. Controller, mit Familie, v»n Carlstadt nach Görz.
— Herr Georg Constantin, Handelgmann, von Trieft.
— Frau Gräfin:, Parbo, mit Familie, von Unterkrain.

Den «4. Herr Franz v. Peccani, Gütcrbesitzer, vo»
Görz. — Herr Anton Maschkc, Concepts-Placticant,
von Carlstadt nach Görz.

Abgereis t den 22.' J ä n n e r .
Hcrr Ignaz Curtcr, Assessor der f. k, illyr. Nancal-.

Administration, mir Gemahlinn , nach F,ume. — Hr. Ig-.
naz Redeschmi, Handlungsagent, nach Wlen.

W e c h s e l c u r s .
Am 22. Jänner war zu W i e n der Mittelprei« der

VtaatLschuldverschr'eibungen zu' 5 pEt, ,n CM. 85 2/4;
Darleli.milVcllos.vomI. 1820, für 100fl,inCM. i « ^ .

detlc» oetto vomI. iU2i,für iuo fl.isiCM. 100;
Wiener Stadt-Ban« Odlig.zu 2 i^pCc. <»CM. 33 ,̂ H ;
Conventionsmünz« pCt 2^7/8.

Bank ° Actien,pr. <Hl;üct.94« l/« in' CV!» . ^

2üuai Aloyb Edl. ». Klcinmäyr, Verleger und Nedacteur.' '
(Zu Nr. L.)
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Glaubiger am obbestimmten Orte und zur obbestimmten ^eit dazu zu erscheinen.
, Die dießfälligen licitationsbedingnisse können in dieser Gerichtscanzley ein«

gesehen werden. .
Bezirksgericht Wipbach den 16. December 1822. ^ . ,^

, Z . 92. Fe i l b ie thungs-Ed ic t . (1)
Von dem Bezirksgerichte Kreuz wird bekannt gemacht: Es sey auf Ansuchen

des Georg sscrschne, Curator des Joseph Tscherinischen Verlasses von Domschale,
in die Feilbiethüng der zu demselben gehörigen, an der Ebensfelder Allee liegen-
den/ der Herschaft Kreuz sub Rect. Nr. 324 zinsbaren zwey Uebcrlandsäcker u
Srudenzach genannt, deren einer auf 60 und der andere auf 70 st. gerichtlich ge-
schätzt ist, bewilliget, und zur Vornahme derselben der erste Termin auf den 26.
Februar, der zweyte auf den 26. März und der dritte auf den 3o. April 1823,
jedes Mahl Vormittags um 9 Uhr vor diesem Bezirksgerichte mit dem, Beysatze
bestimmt worden, daß wenn diele Aecker beyder ersten oder zweyten Feilbiethungs«
tagsayung nichr, um den Gchätzunqsoreis oder darüber angebracht werden, selbige
bey der dritten auch unter dem Bchatzungswerthe werden hintan gegeben werden.
Das Schatzungsprotocoll und die Licitativnsbedingnisse sind in der Gerichtscanzley
zu Kreuz einzusehen.

Bezirksgericht Kreuz den 14. Jänner 1823.

, Z. 67. A m o r t i f a t i o n s - T d i c t . ^ Nro. 4l5.
s3) Ion dem BizirksgeriHte Radmannsdorf wird hiermit allaem'm bekannt gemacht:

Es sey auf Anlangen des Jacob Kollnischer von Smotutsch, in die Amortisirnnq bei
von Georg Grilz zu Ra^ein seel., zu Gun^en dc? Jacob Kollnit ch'r von Smofuisch
a u^zestellten unl> angeblich in Verlust gerathenen Schuldbriefes pr. 2c>c>ss., dd. Lceß am
i5. Fuly i3c>5, intab. Probsteygült Radmannsdorf am 5o. April i t j ^ - gewil'.lqet worden.

Os werden daher alle jene, welche auf diesen Schuldbrief aus was immer für ei»
nem Rechtsgrunde Ansprüche <u stellen gedenken, hiermit aufgefordert, sclbe binnen ei»
nem sahre, 6 W?chen und 3 Tagen um so gewisser anzumelden, als widrigens dieser
Schuldbrief auf ferneres Anlangen für null und .nichtig erklärt und in dessen Gxtabula»
tion aewilliqet werden würde.

Bezirksgericht Radmannsdorf den 2. September »822.

Auf eine bedeutende Herrschaft in Innerkrain wird ein lediger Verwalter für
die kommende Georgizeit gesucht. Dienstlustige belieben sich mit Beweisen über
treu geleifiete^Diensse, über Oeconomie-Kenntnisse und über Fähigkeiten in der
Grundbuchsführung an die Verwaltung der D . R . O . kommenda Lalbach zu ver-
wenden.

Z. 100. (1)
I n der deutschen Gasse Nro. 186 ist zu Georgi l . I . zu ebener Erde ein gro-

ßes Zimmer nebst Küche und emem großen Keller, wozu im ersten Stock ein klei-
nes Wohnzimmer beygegeben wird, für einen patentirten Wirthen zu vergeben.
Rückwärts l.n zweyten Hwck im nähmlichen Hause erhält man Auskunft hierüber.


